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Trauergedicht
wodurch bei dem Grabe

Seiner Hochedelgebohrnen Magnificenz /
Herrn ,

BERRA

Christian Schöne ,
Vortreflichen Rechtsgelehrten ,

und dieser Kaiserl . freien Reichsstadt Bremen höchstverdienten ältesten

und präsidirenden

Herrn Bürgermeisters
u . f . f .

üre wehmütige Ehrfurcht bezeugte

Die

Beutsche Gesellschaft in Bremen ,
durch

Johann Schöne ,

Der G. G. Beff . und der Gesellschaft ersien Sekretär .
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933 ann durch des Todes Streich geriret ,
des Staats verdientes Haupt erbleicht

und plözlich unserm Blik entfüret
der Tugend höchsten Lohn erreicht .

So wird des Bürgers Herz erschüttert ,
die Thrane , die im Auge zittert

wird durch gerechtes Leid erzeugt .
Es ruft voll banger Furcht mit überschwemten Blikke
den schnell entflohnen Geist in sein Gebein zurükke

und klagt das Schicksal , das ihn beugt .
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och wann die Vorsicht seine Freude
mit wiederhohlten Schlägen stört ,

und das Gefül vom herven Leide
durch einen zweiten Riß vermehrt .

So fährt die Furcht durch alle Glieder ,
das Blut kehrt schwach zum Herzen wieder

ohnmachtig schleichts den Adern zu .
Der Geist , umringt vom Heer schwermütiger Gedanken ,
wird allem Troste feind , wil mit der Vorsicht zanken ,

und flieht mit Vorsaz seine Nuh .
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So trift auch dich in einem Jahre,
O Vaterland , ein zwiefach Leid .

Vor kurzem war bei Lampens Bahre
ihm dein gerechter Gram geweiht .

Kaum sieht man diesen Schmerz sich mildern ,
fo kehrt mit gleichen Trauerbildern

die Angst in deine Brust zurük .
Du must bei Schönens Grab dem Gram von neuem fröhnenein lautes Klaggefchrei erfchalit in bangen Tonen

und frisches Leid zerstört dein Gluf .

Er deffen Arm dein Recht beschüzte,
hat oft im Schoos der Mitternacht

den Grund , worauf dein Recht sich stuzte
mit wachem Eifer durchgedacht .

Der Bürger Glük , des Staates Blühen
war seine Luft , war sein Bemühen

der Patriot Er finkt zur Gruft .
Er sinkt hinab : ihn nimt bei tausend heißen Thränen
die Ewigkeit dahin , woraus mit bangem sehnen

ihn keine Wehmut wieder ruft .

Vonon feltnen Trieben angeflammet
sah er mit unverwandtem Blik

auf Weisheit , die ihm angestammet ,
auf seiner Vater Bild zurük .

Durch ihrer Tugend Reiz gerüret
ward er zu jenem Nuhm gefüret

den der Verdienste Macht beschützt .
Sein unverdroßner Fleiß erstrebte sich na Stillen ,

daud

nicht um der Weisheit Lohn , nein um der Weisheit willen ,
den reichen Schaz der uns genuzt .

D och Weisheit bleibt nie unverborgen
nie bleibt die Tugend unerkannt

der treuen Vorsicht weise Sorgen
bestimten ihn dem Vaterland .

Nun weihte er sein ganzes Leben ,
die Gaben , die ihm GOTT gegeben

dem Staate mit erfreuter Brust .
Wann floh sein muntrer Geist verworrene Geschäfte ?
Wann überwand die Last die niemals müden Kräfte ?

Wann fand er nicht in Arbeit Luft ?

Deses eitlen Wahns verlarvte Blöße
war niemals feiner Sorgen wehrt .

Es ward des Geistes edle Größe
durch stille Tugenden bewährt .

Nie hat ihn falscher Stolz entehret ,
der niedre Geister oft bethöret ,

der Demut und Vernunft entweiht .
Aufrichtig , ungesucht den Beifal zu verdienen ,
sah jederman bei ihm in unverstellten Minen

des Herzens innre Redlichkeit .



Scinein christlich Herz voll Menschenliebe , Histo
stets zu des Nächsten Wohl bereit ,

empfand die edelsten der Triebe
die Triebe reiner Frömmigkeit .

Des Höchsten Ehre zu erheben ,

sah sein erhabenes Bestreben
auf Ihn mit ehrfurchtsvollem Blik .

Sein steter Wandel war der Tugenden Exempel ,
er baute Gottes Haus , der Wissenschaften Tempes

des Christen und des Weisen Glück ,

So schaft die Vorsicht große Männer
zu Stüzen für das Baterland

der Wissenschaft erlauchte Kenner ,
durch Tugend groß , groß durch Verstand . m

Ihr Eifer wehrt mit flugem Blikke
ein schreklich ungemach zurükke

das ihrem Staat von fernen draut . 10
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Es lebt von Sorgen frei im fleißigen Gedränge , 19
durch ihren Arm beschüzt , der Bürger frohe Menge

im Schooße stolzer Sicherheit .

So maro war o Bremen , dein Berahter ,
den dir ein schneller Tod entris :

durch ihn , durch diesen weisen Vater
ward deine Ruh , dein Glük gewis .

audi deDrum muß , dein dankbar Herz zu zeigen , 2
dein Auge mit beredtem Schweigen

ihm die gerechtsten Thränen weihn .
Er selbst geht jezt getrost in weit beglüftre Sphären :
fein Leben aber wird die künftge Nachwelt lehren

und später Enkeln Vorbild sein .
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